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420 Besprechungen ‚
daß das deutschev Lebén überreicfi an Frase nach seinem Wahrheiis— und Irr-
Blüten und Träumen, berar an großen, tumsgehalt gestellt und, soweit möglich,
befreienden und dauernden Gestaltungen beantwortet, die künftigen Aufgaben der
ist. Zusammenschlu. un Eigenbrötelei, Forschung umgrenzt. S50 drängte ıch
Vaterland und Menschheiıit, I1dealısmus der Hintergrund, wıe einige billıgend
un! Realısmus, Drang 1n die "Liefe und meıinen, ZU  [ Hauptsache VOFr. Eın —-
Sehnsucht in die Weıte ınd solche träglıcher Hrontwechsel Das allgemein
Spannungen 1 eutschen Wesen, über Bekannte s  ber den Phiılosophen findet
deren furchtbare ITragiık führende Gei- man 1n diesem Büchlein nıcht Es wIıird
Ster des deutschen Volkes, besonders vorausgesetzt, Neuem und Uner-
seine großen Dichter, Worte kommen. forschtem oder Problematischem Platz
Aus iıhren Iireimütigen Geständnissen un: machen.
bittern Klagen lernen WIr  >6 uns selbst St V, Dunin Borkowski S, }
verstehen. ZWwar ınd diese Spannungen
ın jedem Menschen und jedem Volke - Sozlalwissenschaft
gelegt, aber S1e  A tinden beim Deutschen rı U M Etudes SUTr la „Politique*“,
einen besonders scharten und bewußten Par e  C Il (Bibliotheque
Ausdruck. Der Vertfasser bekennt be- des archiıves de phiılosophie.) Aufl
scheiden, daß seine Untersuchung L1LUIX 80 (XX U, 5060 S.) Paris 1032, Beau-

chesne.eın Anfang, nıcht iıne erschöpfende Dar-
stellung der deutschen Selbstkritik se1l Das Werk des OÖwener Ph‘ilosoéhié-und darum die Auswahl der ernom- professors und Sekretärs der Mechelner

Zeugen sich auf einen kleinen
Kreis beschränke.

Union internationale d’  e  Z  tudes sociales
Aber auch beim wendet iıch denjenigen Seiten der arlı-

ersten Wurt hätte eın Görres nıcht VeT- stotelischen „Politik“ Z die bisher .
eSssen werden dürten. Möchte die
Schrift miıt ıhrem klaren Licht und maß-

nıger eindringend bearbeitet wurden,
nämlıch der Wiırtschaftslehre, der Er-vollen Urteil in unserer verwirrten eıit ziehungslehre und der Lehre VO der

etwas ZUuU  an Selbsterkenntnis un: Selbst- Entfaltung der menschlichen Gesell-
besserung der Deutschen beitragen. schait. Die Lehre von den StaatsformenPrıbilla S. J dagegen bleibt ausdrücklich außer Be-

tracht Als 1e]1 hat der Verfasser
Geschichte der Philosophie ıch gesetzt, mit Hılfe der historischen

Spinoza nach dreihundert Jah- ethode s  ber die Ergebnisse der Hor-
scherarbeit VO  «} e  C in seinerE Von tan 1 S Duniın B Oor-

kowski 80 (204 S.) Berlın u. „Staatslehre des Aristoteles‘“‘ (1875)
Bonn 1932, Ferd. Dümmler. M 3.50, viel hinauszugelangen, als die 1iNZWI1-

schen gemachten Kortschritte 1n der Er-Lwd 4.80
Der Vertasser wollte nıcht eintach eın kenntnis der gesellschaftlichen un: wIirt-

uch über Spinoza schreiben ZU: drıtten schaifitlichen Verhältnisse der aristote-
ischen Umwelt ermöglıichen. DieserSäkulum seiner Geburt, sondern über Aufgabe widmet der Verfasser ıch mitSpinoza „nach dreihundert Jahren‘“‘; wıe größter Sorgfalt unter eingehender Be-der Mann also ınnerhalb dieses eıt- rücksichtigung auch des deutschspra-Taumes verstanden un!: beurteilt wurde. chigen Schrifttums. In einer Zeit,Natürlich mußte eın Hıintergrund dazu

geschaffen werden: eın ild Spinozas, Aristoteles als Kirchenvater des U n ı-
S in AÄAnspruch DE  MMw1e Wwar, lebte un! dachte, und ıne wird, erscheint dıe kräftige Unterstrei-festgefügte Darstellung seiner phıloso-

phiıschen ethode un!: seines Systems. chung der individualistischen omente
bei Aristoteles durch den gelehrten Ver-Beides ganz stark abweichend Vo den fasser besonders bemerkenswert.bisherigen Forschungsergebnissen. Der

wirklıiıche Mensch wiıird in en und V, Nell-B;euning S. J
Volk und Boden Von W a-harakter mit dem Lehrbau in nNngen

Zusammenhang gebracht; der lücken- 4 e  f Il 80 (64 S.) Potsdam 1932,
lose logische Zusammenhalt des Systems Protte. M 1.20
wiırd aufgedeckt, eın Standpunkt 1ın der Ait unleugbarem Geschick wıdmet sich
Weltphilosophie angedeutet, die tiefste der Geschäftsführer des Bundes Deut-


